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Meine sieben mageren Jahre begannen mit dem Tod meines Vaters und endeten mit dem meiner Mutter.


Die Schatten davor und danach scheinen verschwunden, doch sie waren da und legten sich unmerklich auf mich. Lange wollte ich sie nicht wahrhaben. Inzwischen wurden sie ein Teil von mir, wie sie sonnigen Seiten auch.


In jener Zeit starben Freunde, gingen Freude, gingen Jobs auf unterschiedliche Art und Weise. Der Abschied zeichnete mein Leben.


Still und alleine zog ich mich zurück.


In diesen Jahre kamen Wörter und ich sammelte sie. Eines Tages stellte ich erstaunt fest, dass vieles meines heutigen Glücks damals gesät wurde, in der Tiefe schlummerte, bis die Kraft zum Wachsen erreicht war, die ersten Triebe auftauchten und ich, wie eine Pflanze, wieder dem Licht zustrebte.


Wörter halfen mir zu überleben.


Hier sind einige versammelt. Ich will die dunklen nicht vergessen, sie sind ein Teil von mir.
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